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Hecken — em ,,after Hut”?
Keineswegs — denn nur zu oft
bleibt die Miege und Neuan
lage von Hecken em Lippen
bekenntnis. Der Autor fol
genden Beilrags schildert die
ökologische Wichtigkeit von
Hecken und unterstreicht
bildlich ihren ësthetischen
Werf in der Kufturlandschaft.

Wilhelm Zimmermann

V ielc ciii serer t a ii dsch ft ei
wcrcÏen citirch t icckcn tinci

O Fcicigchölzc geprigt. Sie sincl
jecloch meisi keine natürlicIi ge
wachscnen Bestandlciic dicscr
Landschaflen. sonclern vcrciaii—
ken ihre Entstchting ofi dem
Menschen. iicr schon in Ittihe—
sten Zeilen hegann. seinen
Grtind tinci l3odcn i,7s’. seine
Acker unci W’eidcn mit cincrn
,.lehendcn Zatin” einzufrieden
und ab7ugrenzen.

liii fJitteIaItcr wurden Hek
ken oft auch in G trten mit em
he7ogefl tind waren ahgesehen
vom Nutzhol7gewi rio atich

noch Lieferant von Hciikriu—
tern und Beeren.

Nut auf nicht betvirtsciiafte
ten Fhichen wie I3öschungcn,
Feidrainen tind Leseslcinwil
leo (entslanden citrrcli die von

O
Bauern an (leo Rand ties Feldes
geworfenen Steine) sinci auch
1 lccken a ti f nat (ir 1 ic’hc Weise

1 so d ti rch S;i men au [1 lig, en t—
standen.

Eifle in langen Zei triiimcn
gewachscnc hitrcrlichc Kuliur
lancischaft spicgcll siuh so in der
En Ist ehungsgeuh jeu te der
1 tecke svidei. Leider hallen die
in tien ictzte ii .1 ah r7eh ii t en
ciurchgc ftïhrtcn 1:1 iii berei iii—
gtrngen sowic der F insalz no—
derncr landss ii tschiiftliulier
vletliodcn — eritstauiclen citrreh
den Zwang. dutch veistirkte
Produklion rentabel 711 hiciben
— schr nachhaliigc Vcrincierun
gen dieser Heckenlandschaft
zur Folgc.

Vicic 1 Icckcn rntri3tcn in die—
seri maschincngercchten und
ci ntönigen Prociuktionsla id—
schaficn vcrschsvinclcii Doch
hahen Forsch ci ngcn in j ii ngercr

Zeit nachdrticklieli bewicscn.
dat3 1 lcckcn uuid Feidgehöl7e
für die ükologischc Stabiiitit
tinserer Kcrittiriandschaft von
grol.ter \Vichi igkcii sind.

Neben eincm aligemeiiien
Sicht— und t.llrrnsciltIi7., Filte—
rtr iig von Sta u hpr iii kei n aus
der l_,tift ergchen sicir auch gün—
slige A tiswirkringcn atif das
K Ii iii a der ii iheren U mgebti lig,
förderridcr A cisgleich ties Tciu
perai cii— tincl Ecueliligkeits—
ho tisli alles, Mi ndc rti rig der
Wi ncigcschwi iciigkei t, Spei
clierung der Ecuclitigkeit, Em
si onssch trt7, Ve rl ogsa mci ng

des Obciflicheriabfitisscs von
N iedcrseh iagswasser. 1 .ebens
raum Rit tuI17ii1ligC Kleintiere

(biologische Schidl i ngshc—

kiuiipfting). um niir cinige we—
sentliche Faktoren zti nennen

l)ie l)efinition .,i lecke” mlii
atifgrtintl der vcrschicdenen
G cst al t ci igs forin en tin ci 1k —

7eiellnungen im Sprachge
huactcii iiiciit leicht 1 .aul
Broekhaus Icilet sicli clie ik

7eiehnung ilcckc von ,.t lag”
ah. l)ies bedeutct ..Fin7iiunung
ei oer [1 tij otter Fiti rio ark dl Ii reli
Strliuichcr tind Gchöize”. Gan7

all gcmci ii vcrslch t in on iuiller
einer 1 leuke ianggestreekte
F Iorengemei nscii a fteii mi t

kracit— unci grasartigein 11e—
sticIi s . oft von t i nuiic ii ii hei—
ragt.

i\ bli i ii gig von cle t Wtielishii—
hc tintcrschcidei man N ieder—
beuken (Gestrilpp von Brom—
heeren tin cl Wi icl fl)SC mi), M iti cl —

hecken (verschiedene Striti
cher und \Viidrosen), t beu—
liecken (Stritichcr, durehsetzt
luit veischiedencn Lacihl,itr—
uien). l3auniheeken ( Si riticlier
uit üherwicgendeni Batu iiihe—
stand).

l3ei tIen St ri uci icrn si ncl es
vor al ciii Wei lidc un . Sub le lie
Berher ii ze. Kreiizdorn. (ie
svöhi mi Iieht’i ti mid t’i di iger

Sehneehall . Roter tiiid Sehwai—
zei 1 lol ti nder, 1 .igu ster. [luk

ken — tin cl II ti iicl srose . II art ri
gel . Pfal fenliütehcii , Salweide.
Koriielkirsclie. t laselntiil iiiicl

FatiIbitiuu

Illldsdlaffsbelehen(I
tind arlenreich

Bei den 1_au bl,itiiiicii si id es
insbescinciere Sehwa tz— uncl
(irauci Ie. Schwai P°PPt
Esche, Eberesehe. Iracibeimkir
sub e , Fel diii Ii om , Wiii t er— ciii cl
Souunierlincle, Rot— tind 1 iaiii—
huche sowie S) ieleielue.

t lecken hutten iicilgnincl iii—

rer \‘ielfilt nicht uw uniihei—
sehbn eliarak tel islisehe mmd
beleben de t .o n clseli all shi 1 der.
sie bieten auf engstem R acini

cieli verseh ie dens te 1 eht’ n si ie—

dingungen (Mikmkhniii) oud
zililen 711 tIen ni tenreiclisten
T ChC11SritilflCn tinsemer 1 a mmd—
schaft.

I)ie Rit Selileswig— Iii ds)cin
t ypi sehcn Wo III iccke ii c iclc r
Knieks bestehen aus Strd ci
chern. deren Zweige gekniekt

tind niitei ria ncler vertlochtcn

silidl , tno S(.i cme muiglieiist dicli—
te tind unduichilissige Striuulm—

sviiitl 7h urhalten.
Noch t J nteisiielimimigen lehen

nicht wcniger als St) Vogel— mmcl
etwa 25 Simmget ierarten 1w Ru

reieh von 1 lecken . Aher tieh
[iii RepI i hen tind A iiipliihiemi
spielt dci t .ehemmsr;mtinu 1 leuke
cme ‘iehtige Rolte. Ei bietet
linen mieben einumu i eielien
Nalircirigsnigehot \i.i steek
tin cl II lie r win te run gsmu migi i uh —

kei ten. Ziicieni liii cie ii st ruk In
reiehe t leekeri id t mais die leti—
ten Rüekzcigsgcbiete hcclrohn’i
Pfl i nzerma rt en . No liii- 1 ieh i si
hier atieh dlie t nscktcnwelt . sci
en es Kiter. Sehmellerhnge
Spinnen oder uiciem e 1 nsektem
nut cimmigemi tausenci All en
reiehlieh ver) leIen. Aus oliem

Lebensadern
in ausgeröunder Landsdmft
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genanntcr Vogelwelt sind es
vor alleni Neuntötcr, I)orn
und Gartengrasm(icke. Gol—
diii me r, I-Ieckcii bra ii nelle,
Zatinkönig, Rotkehlchen und
Amsel, dic hicr un Schtitz der
Heckc ihrcn Nachwuchs auf—
ziehen.

liii iltereii Baunit’cstand von
1-loch— tmd I3aumhcckcn sinci
neben Btichfink und Pirol iuch
noch tlôhleiiliriiter wie Kohl—
und I3laumeise. Buntspecht
und Star — anderenorts schon
fast zum reinen Nisikastenbe—
wohner geworden — anzu—
treffen.

mi Spitsoniiuer und Flcrbst

sehen wir auch noch viele ande
re Vögel aut clem ..Frtichte
markt” der Hecken attf Nah—
iungssciche. Auch wenn ‘ir sic
(ibers ]ahr selten zti Gesicht
tiekommen, so beweisen doch
ihrc Spuien un Schnee clie Au
wesenlicit von l)achs. Ftiehs,
Igel. Hase. Eiclihörncheii. Ka
iiinchcn tvlarder, Iltis, tVlitise,i
uncl anclerer Klcinsitigcr. l)ie
posiiive Wirkung der l-Iecken
atif Fasan und Rebhuhn ist hiti—
litigl ich hekanni

Sehr oft können s’ir ciiie tin—
seier liItt figsten Eidechsenar—
ten. clie Zaunciclcchse, au son
nenbeschienencni Böscliungen

o fine sokhe Kombination aus
Strauch- and Baumhecke bietet Un
zühhigen Kleinlieren sowie Süugem
and Vögeln tebensraum und Brut
stiitte

o Aucli der Pim! baat sein kunst
vol! geflochtenes Nest in den Ast
gabein der ,,oberen Etagen” von
Baumhecken and Fe!dgehöken
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und Riiidern dci 1 lecken beob—
achten. 1 )ie wttndetschün urhn
ge bi rbt e — in der 1 ‘a a nu ngszei t
mi t tiLt net Kehle —, his 711 45 cm
lange Smaragdeidcchsc 7eigt
sich dagegen nur in besonders
warmen und trockenen Gcgen—
cle t (tclcle ti t sch 1 an ds

1 lccken bieten vielen Tieren
1 ebenisra u in u lid Nah rutig. Bc —

sonciers int Spithcrbst untl
ivVintcr stellen sie Nahrung unci
I)ecktmg. .biger und andere ak
t ive Nat urschüt7er snlltcn des—
hall, iiicht mOde weiden, sicli
fOr den Erhalt tincl die Nettanla—
ge clieser 1_ehensaclern mii
Naclicliuck einzuset7en. 0

o Im Saum- und Randbereich von
Ifecken ist mitunter audi das Nest
der Fe!dwespe za (laden

0 Fernab vielbefahrener SiraBen
sind die Uberlebenschancen des
Igels und seine; Nachwuchses in
Fe!dgehö!zen and Hecken annü
hemd optima!
Fotos Verfiisser
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